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Mit Rurfürstltch Badiftb-m gnädigstem prtvtlegto.

Zum Rahmens fest
unsers edlen Kurfürsten

Karl Friedrichs
Hoch leb der Fürst , für den wir alle leben !

Ihr Freunde , jauchzet auf !
Laßt himmelwärts die Jubeltöne schweben !

Nichts hemme ihren Lauf!

Im Wonngesühl ertränket alle Schmerzen !
Kein Gram beschleich uns heut !

Noch lebt ja Der , dem unser Aller Herzen
Mit Liebe sich geweiht !

Ihm blühet noch in ruhmbedeckten Haaren
Der frische Jugcndkranz;

Ihm spielen noch des Frohsinns holde Schaaren
Den muntern Horentanz

Drum , Freunde , auf ! und fället die Pokalei
Rarl Friedrich lebe hoch !

Und knicket leer ! und füllt zum zweiteninale :
Rarl Friedrich lebe hoch ! !

Doch laßt uns auch mit Dank der Gattin denke »,
Die liebend für Ihn wacht ;

Des Mannes , der , Sein Lebensschiff zu lenken,
Nicht rastet Tag und Nacht ,

Sie leben hoch ! und auch die Lieb en Alle
Im edeln Fürstenhaus !

Drum , Freunde ! fällt , und leert zum iweitkn«r»k
Die Becher fröhlich aus !

O , schöner Tag mit deinen Freudenkronen,
Kehr' uns noch oft zurück !

Du bringest Heil für mehr als Millionen !
Du bringest Dölkerglück.



Innhalt . Triest ; der Cordon in Istrien ist geschlossen . Paris ; Marsch der kaiscrl. Garde nach Mailand .
Nachrichten aus Martinique und Quadeivupe. Schreiben des Herzogs von Loo ; Corswarem au den Kaiser
Napoleon , übst der Antwort und Erfolg daraus. Neapel ; Ankunft einer rußischen Eskadrc . Genua ; Wegnah¬
me eines genuesischen Schiffs durch einen engl. Corsaren . London. Ncuyvrk; Dessaiines ist nicht tvdt. Ver¬
mischte Nachrichten .

D r u t s chl a »i d.
Triest , vom z Jan.

, Der Kordon in Istrien ist schon geschlossen ; von der
Meerseite kann nichts mehr heimlich sich einschleichen ;
die Soldaten stehen in Wachthütten in einer Entfernung,
baß einer den andern sehen oder Zeichen geben kann ,
in den Luchten stehen mehrere . Laut Bericht aus Livorno
soll das gelbe Fieber gänzlich aufgehört haben . Woll¬
te der Himmel für immer ! denn man hat leider die
traurige Erfahrung von andern Städten und Häfen ,
daß es meistens wieder zurückkchrt, wenn es auch durch
die kältere Jahrszeit gehemmt, und auf Monate unter¬
brochen wurde ; man glaubt daher allgemein , daß der
Kordon so bald nicht auseinander gehen werde.

Frankreich «
Paris , vom 21 Jan.

Vorgestern hat sich eine zweite Abtheilung der kars.
Garde nach Lion , oder eigentlich , wie man vermuthet,
nach Mailand in Marsch gefetzt.

Das Mameluckenkorps , das in Melun lag , ist am
nemlichen Tag hierher zurückgekommen, mit Ausnah¬
me eines Detaschements , das gleichfalls den Marsch
nach Mailand angctreten haben soll.

Die batavische Deputation , die hierher gekommen
war , um der Krönungsfeierlichkeit beizuwohnen , ist
am 15. d . auf der Rückreise nach dem Haag , durch
Brüssel passirt . Der Oberbefehlshaber des vereinig¬
ten Armeekorps in der batavischen Ncxublrck , Mar-
mont , wird nun gleichfalls wieder im Haag eingetröf -
fen seyn.

Das offizielle Blatt enthalt heute folgendes : Die
lezten Nachrichten aus Martinique und Guadeloupe
sind vom r. Nov. Die Fregatten , die Stadt Mai¬
land und der Präsident , die dahin abgeschikt worden
waren , sind angekvmmen . Sw haben alle Unter '

siützung an Waffen , Munition und Gelde , die uöthig
war , überbracht . Beide Kolonien befanden sich im

besten Verthcidigungsstandr, und die Plantagen und
der Handel in sehr großer Thätigkeit .

Vorgestern hat der Kaiser , in Begleitung 'des Ober«
jägermcisters und mehrerer Reichsmarschälle in dem
Walde von Boulvgue gejagt.

Der kaisrrl . Ceccmonienmeister , Salmatoris , rei¬
set heute nach Lyon ab , von wo er , wie es heißt ,
gleich den von hier aufgebrocheuen Truppen von der
kaiserl. Garde , nach Mailand sich begeben wird .

Der am 16 v . M . auf den Küsten des Morbihan-
Dcpartement eiugefangene Guillemont , ist , als ein mit
den Waffen in der Hand ergriffener Emigrirter ?, durch
rin Urthcil der zu Bannes '

niedcrgeseztcn militärischen
Speziaikommission zum Tode veruttheilt worden-

Parts , vom 22 Jan.
Der gestrige dloiEui enthält ein Schreiben des

Hrn. Joseph Arnold , Herzogs von Lovz Eorswarcm
an S . M . den Kaiser , aus Paris vom ic> Niv. da-
tirt , samt der genauen und wahrhaften Erzählung er«
ncr schröcklichcn Bcutcischncidcrey , wovon d . r verstor¬
bene Herzog Wilhelm , von Lovz das Opfer gewesen ist.
Em gewisser Fiachat , der sich für den Vertrauten des
ersten Konsuls in seine » geheimsten Geschäften miZgab ,
ries den Zkathdes Herzogs , Hrn. von Piton , im Juny
1802 zu sich , und erklärte ihm , daß der erste Konsul
die Denkschrift, wegen der Entschädigung , welche der
Herzog verlangte , durch ihn erhalten , und sich entschlos¬
sen habe , dem regierenden Herzog eine Entschädigung
von einer Million Gulden in Westphalcn zu verjchaffen ,
wenn M seinein Bruder Joseph die Güter , die er in
Frankreich besitzt , und die er doch nicht zu behalten im
Sinn habe , verkaufen wolle . Hr. von Piton versichcr.
te , der Herzog würde sich eine Fru .de davon machen
und in vollem Vertrauen aus den ersten Konsul alles
unterschreiben , was er ihm vorlegen würde. Flachat
gab vor , er werde zum ersten Konsul gerufen , und sag«
te bey seiner Rückkehr > sein Bruder Joseph werbt die



( 67 )
Entschädigung uud den Kaufpreis mit ihm regulireu ,
stellte ihm bald darauf Jcuiand als Agenten des Bru¬
ders des ersten Konsuls vor. Die Bedingungen wurden
vorgelesen , man ließ den Notor Charpenticr rufen ,
der Kontrakt wurde unterzeichnet , und bcp dem Notar

^ hinterlegt . Und da Flachat vorgab , Joseph habe die
Vollmacht des Hrn . von Piton unzulänglich befunden,
so wurde ein Kurier an den Herzog mit dem Kontrakt
abgcsch ckt , und derselbe von ihm rakifieirt. Nun sollte
innerhalb 48 Stunden auch der politische Traktat we¬
gen der Entschädigungen geschloffen werden. Taeö geschä¬
he aber nicht. Flachat wußte immer Ursachen - es Auf¬
schubs anzugebeu. Endlich sagte er , der Indemnitäten-
Plan sey bereits gemacht , und in demselben werde der
Herzog seine Entschädigung finden . Der Plan erschien ,
und der Herzog war nicht darum begriffen. Jetzt gicu«
gen dem Hrn. Piton die Augen aus, und er schlug dem
Flachat vor , den eingcgangcncn Kontrakt zu zernichten.
Aber der letztere wollte nichts anders als vermittelst ei¬
ner Echadloshaltung von 1,222,202 Fr . darein willigen.
Hr . v . Piton wandte sich au den Notar Charpenticr.

s Dieser sagte aber , Flachat habe recht , der sey zur
Hälfte mit ihm Gewumn , und wenn Hr . v . Piton
nicht die Schadloshattung zusichern wollte , so würde
Flachat die Kontrakte eürregistriren lassen , die Güter
verkaufen , und mit dem Geld ins Ausland gehen.
Hr. v . Piton sähe , daß die Klugheitfordere , einen Mann ,
der alles zu thun im Staude war , nicht aufs Aeußcrste
zu treiben , um so mehr , da er erfahre » hatte , daß Fla¬
chat die bcy dem Notar dcpomrtcn Akten an sich gezogen ,
und bcy dem Banquier Dcsprez sür 602,020 Fr . ver¬
letzt hatte. Nach langen Unterhandlungen wurde 'endlich
die Schadloshaltung auf eine Million bestimmt. Jetzt
reiste Flachat mit Hrn . v . Piton zum Herzog nach
Rhema , uw die Sache definitif abzuthun . Hr . v .
Piton schlug dem Herzog vor , den Flachat arretiren
zu lassen , und ihn als einen Betrüger den Gesetze » ; zu
Übergeben . Aber der Herzog , aus Ehrfurcht und An¬
hänglichkeit au der ersten Konsul , wollte durchaus die
Sache sticht ruchbar werden lassen . Er befahl - seinem
Rath , die ganze Sache geheim zu halten , und suchte
die zwev Betrüger Flachat und Charpenticr zufrieden
z« stelle«. Da er aber keine baare Million hatte ,

und nichts auf die Güter , wovon die Kontrakte w
ihren Händen waren , entlehnen konnte , so verkaufte
«r ihnen diese Güter. Bald daraus starb der Her¬
zog Wilhelm Sein Sohn Arnold verlangte die Auf
Hebung des Sequesters , der auf den Gütern seines Va"

ters lag. Er erhielt zur Antwort , dies könne nur ge¬
schehen , wenn er die Güter , die Flachat gekauft , ihm
abkaufcn würde . Nu » mußte er neuerdings mit die¬
sem schlechten Menschen traktiren, und in einen Verlust
von 1,222,222 Fr. willigen. Jetzt wurde der Seque,
ster aufgehoben . Aber kaum wurde der Herzog in den
Genuß seiner Güter gefetzt , als fewe Schwester durch
ungerechte Ansprüche und verlaumderische Denunciatio-
nen cs erlangten , daß sie aufs neue unter den Segne ,
ster kamen , Ansprüche , die um so ungegrändeter wa¬
ren , da der Herzog diese Güter nicht ererbt , sonder»
gekauft hatte. Nun entschloß sich aber der Herz »«
S - M, den . Kaiser von dem ganzen Verlauf der
Sache zu unterrichten . Er erhielt darauf folgende
Antwort von dem Staats-Sekretär Marek : S . M . der
Kaiser hassen von Ihrem Brief und der beygesügten
Erzählung , in welcher Sie die Umstände der Jntrigue,
von der Sie dasOpftr gewesen sind , angeben , KenntniK
genommen . S . M . haben sogleich Befehl gegeben , die
Urheber dieser frechen Beutelschnciderey zu arretiren und
denGerichtcn zu übergeben , damit sie nach allerSchärft
der Gesetze behandelt werden . S . M - haben mit Ver¬
gnügen die Freymüthigkeit Ihres Schrittes gesehen ,
und S !e wünschen , daß jede andere Person , wenn e-
welche geben sollte , die über ähnliche Umtriebe zu kla¬
gen hatte, Ihrem Beyspiele Nachfolgen mochte. Es ist ei»
sicheres Mittel, Gerechtigkeit zu erhalten , und die Br-
strafung der Schuldigen zu sichern ."

Parts , vom 22 Jan.
Verflossenen Sonntag , sagt heute der Moniteur ,

firrd Se . Erc. der Hr. Marquis von Lucchesini , aus,
serordentlichcr Gesandter uud bevollmächtigter Minister
Sr . Mas . des Königs vonPreussen , durch den Obercere -
monienmeister in das Kabinct des . Kaisers eingesührt
worden. In dieser Privataudicn; hat derselbe Sr .
Mas. ei» Notifikationsschrcibcn seines Monarchen,
die Geburt eines Sr . kön. prenß . Mas . gebohrnc »
Sohnes betreffend überreicht .
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Ebendaselbst liest man folgendes : Guillemont , der

am 16 Dcc. auf den Küste» des Morbihan arrctirt
Morden , ist am 4 d. einer zu Bannes medergesezten
militärischen Kommission übergeben worden . Der Ur-
thcilsspruch , der ihn des Todes schuldig erklärt .ist
am Z vollzogen worden .

Italien .
Neapel , vom i . Jan .

Vorgestern ist eine russ. kaiscrl. Eskadre von Z Li«
menschiffen und Fregatten in hiesigemHasen angekom-
men . Man weiß noch nicht , ob sie Truppen an
Bord haben. Mehrere andere Schiffe werden noch
erwartet.

Genua , vom 12 Jan.
Gestern ist ein Kouricr aus Paris , und ein anderer

ans Mailand hier angekommen.
Am y. d. früh nghm ein englischer Kaper imAngr«

sicht des Hafens von Spezia ein genuesisches Schiff weg.
Sogleich gieng der KapitänRaffetto mit einigenKriegs¬
fahrzeugen unter Segel , holte den KorsareMein , nahm
ihm die Beute nach einem scharfen Gefechte wieder ab,
und jagte ihn in dre Flucht. — In dem Golfs von
Spezia sind aus Livorno gegen 52 größere und kleinere
Schiffe angekommen ; sie müssen aber eine Reinigungs-
zeit vou i2O Tagen und darüber aushalten.

Ünsere Negierung hat den Hrn . Molini nach Mai-
and abgeschickt , um dort die Maasrcgeln festzusetzen ,

wie künftig der Kordon zwischen beiden Staaten beste,
hen könne , ohne daß. die Handlung dadurch zu viele
Hindernisse leide. — Gestern ist eine französ. Fregatte
und ein Brick hier angekommen . — Heute wurde hier
eine kleine Fregatte vom Stappel gelassen; eine grö¬
ßere , die Pomona , wird nächstens dieser folgen.

England .
London , vom 12 Jan. .

Vorgestern hat man hier die spanische Kriegserklä¬
rung erhalten. Sie hat , da man daraus vorbereitet war ,
Wenig Sensation gemacht . Indessen sind doch die öffentt
lichen Effekten seitdem um ein halbes vom hundert ge¬
fasten. Lord Hawkesbury hat den Auftrag erhalten , das
Gegenmanifcst zu entwerfen , das , wie ma, . g^ult , noch
diese Woche erscheinen wird. Der spa chche Gesa ' l' te

nicn sind von der Regierung noch keine ausMeben ,
obgleich schon eine Menge Personen sich deshalb bei der
Admiralität gemeldet haben. Zu Lissabon '-gierig , bei
dem Abgang der lezten Post , das Gerücht , daß Por¬
tugal mit Frankreich und Spanien , wegen Beibehaltung
seiner Neutralität , gegen Bezahlung von Geldsubsidien
eine Ucbereinkunft getroffen habe.

Amerika .
Neuyork , vom zo Nov .

Deffalines , von dem man fälschlich angegeben hatte,daß er todt scy , lebt , und hat den Namen : Jakobder Erste , angenommen , und seine Dekrete , welchemit seinem Siegel und seiner Unterschrift versehen sind,tragen fortdauernd oben das Motto ; Freyheit oder
Tod. Es sind uns mehrere Dekrete von dieser Art
von ihm zugekommen, in deren einem er den amerik.
Kaufleuten aufs Strengste verbietet , die Schiffsladun¬
gen , welche sie nach St . Domingo senden, einzeln zu
verkauWu. Das andre aber enthält die schon bekann¬
ten Maasregeln gegen die Emigration.

Vermischte Nachrichten.
Schon neulich thatcn wir aus eine rühmliche Weise

in unfern Blätter» von der Abschaffung des Inden-
Zolls in den Hessen - darmstädtischcn Landen Meldung.
Dem menschenfreundlichen Fürsten jenes Landes war
selbst ein Opfer von 28,000 si . jährlichen Verlustes
(denn so viel betrug dessen Einnahme) nicht zu theuer ,
sobald cs die Wiederherstellung ui .terdrükcer Menschen¬
rechte galt. _

Duriach . (Aufforderung . ) Da d . r Hr. Lienttuans
von Meyer , vom 1. Bataillon des Kursürstl. Infan¬
terie Regiments Markgraf Ludwig , den nachgcsuchten
Abschied erhalten hat , so werden alle diejenige , welche
etwa eine Forderung an gedachten Hrn . Lieutnant zu
haben vermeinen , hiermit aufgefordert , solche bis den
y. Febr . d. I bcy dem Bataillonsgencht, in der Ca-
ferne in Durlach unzugeben und z» liquldiren . Der,
ordnet Duriach den 24 Jen. dz .

Von Batail- Gerichtswegen .

wird heute oder morgen abreisen . Kapert gegenSpa-

e certachricht ,
Larloruhe . Mittwoch den zc>. Jan , Das Lochin der Mauer , oder MetsterFi ^ ee , n der R cm-

me , eine neue komische Oper in 2 Auszügen.
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